
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
9 bis 12 Uhr: Offene Sprech-
stunde des Kreises Gütersloh
Abteilung Jugend, Familie und
Sozialer Dienst, Rathaus
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Stadion
14 bis 16 Uhr: Sprechstunde
der Schuldnerberatung, Fami-
lienzentrum im Bürgerhaus
14.40 bis 15.40 Uhr: Stelzen-
AG des Jugendzentrums, PAB-
Gesamtschule
16 bis 17.30 Uhr: Mädchen-
Teenietreff, Jugendzentrum
Kampgarten
17 bis 18 Uhr: Hospiz-Bera-
tung (Patientenverfügung)
Terminabsprache
` (01 51) 17 77 76 39, Kreisfa-
milienzentrum im Bürgerhaus
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot, Jugendzentrum Kamp-
garten
18.30 Uhr: Yoga für Menschen
ab 50 Jahren, Bürgerhaus
20 Uhr: Offener Abend der
evangelischen Kirchengemein-
de, Gemeindehaus Kampgarten

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
13.15 bis 14 Uhr: Bücherei für
Kinder-, Jugend- und Sachli-
teratur, PAB-Gesamtschule
14.30 bis 18 Uhr: Rathaus
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Öffentliche Bü-
cherei am Kampgarten

Großes Publikum bei der Vernissage von Johannes Schepp im Rathaus
VON CHRISTIANE GERNER

¥ Borgholzhausen. Astrid
Schütze, die Erste Vorsitzende
des Kulturvereins, war über-
wältigt: „Es gibt jetzt keinen
Stuhl mehr im ganzen Rat-
haus, die anderen Gäste müs-
sen auf den Treppenstufen sit-
zen“, begrüßte die engagierte
Kunstfreundin ein Publikum,
das sich wie eine große Fami-
lie fühlen konnte. Die Dar-
bietungen des Balalaika-Or-
chesters der Kreismusikschule
Osnabrück, Angela Schepp
spielt seit 15 Jahren mit,
brachten mit russischen und
ukrainischenWeisen eine ganz
besondere Stimmung ins Rat-
haus-Foyer.

Josef Schräder, Laudator und
stellvertretender Kulturver-
einsvorsitzender, bekannte sich
zuerst als Weggefährte und
Freund von Johannes Schepp
seit über 40 Jahren. Weil fast al-
le Zuhörer dem Mann aus der
Wassermühle von Haus Brin-
cke freundschaftlich verbun-
den sind, streifte Schräder den
Werdegang von Johannes
Schepp nur stichpunktartig: in
Aachen geboren, Meisterschü-
ler an der Düsseldorfer Kunst-
akademie, Lehrtätigkeit am CJD
in Versmold und Begründer des
Versmolder Kunstkreises.

Beim Blick in die Aufzeich-
nungen des Kulturvereines ent-
deckte Schräder die letzte
Schepp-Ausstellung in Pium im
Jahre 1994. Die aktuelle Schau
ist überschrieben mit »der an-
dere Schepp«. Als Weggefährte

qualifizierte Schräder diesen
»anderen« als einen, „den es im-
mer schon gab“. Dabei sei Jo-
hannes Schepp ein Künstler, der
„uns das Verstehen seiner Kunst
nicht immer leicht macht“, so
der Laudator.

Das Oeuvre von Schepp ist
vielgestaltig: Grafiken, Radie-
rungen, Zeichnungen, Litho-
grafien, dazu große Skulpturen
– Schepp ist ein virtuoser
Künstler in den unterschied-
lichsten Techniken. das zeigt
sich zum Beispiel in den Wer-
ken, die in Thailand-Urlauben
entstanden und nun haupt-
sächlich im Rathaus zu sehen
sind. Acrylfarben und Seiden-
tücher im Reisegepäck, vor Ort

den Naturkräften ausgeliefert.
„Johannes Schepp platzierte
diese mit Farbaufträgen verse-
henen Tücher im Bereich der
Brandung. Ebbe und Flut wur-
den so in den Prozess einbe-
zogen. Die verschiedenen
schöpferischen Phasen der Na-
tur hielt Angela Schepp foto-
grafisch fest“, erklärte Schrä-
der. Ähnliche Werke entstan-
den an anderen Urlaubsorten
etwa mit Blättern von Kokos-
oder Bananenpalmen.

Wenn es den anderen Schepp
auch nicht im Menschsein ge-
be, so Schräder, so könne man
doch den Ausgangspunkt zahl-
reicher Arbeiten von Schepp in
einer fundamentalen Einbezie-

hung von Naturkräften entde-
cken, entstanden aus deutli-
chen Naturbetrachtungen. „So
entstehen die anderen Schepps.“

Ein Goethe-Zitat, wonach al-
les Philosophieren vom Schau-
en zum Verknüpfen führe, gab
Schräder den Hinweis zu
Schepps Vordringen ins Trans-
zendente. Fantasie und Fabu-
lieren in Grenzbereichen. In
dem Zusammenhang verwies
der Laudator unbedingt auf den
Schriftsteller. Auch da findet
sich »der andere Schepp«.

Die Ausstellung im Rathaus
ist montags bis freitags von acht
bis 12.30 und von 14.30 bis 18
Uhr in der Rathausgalerie bis
zum 26. November zu sehen.

Das Balalaika-Orchester der Kreismusikschule Osnabrück unter der Leitung von
Friedrich Weigel verzauberte die zahlreichen Besucher mit russischen und ukrainischen Weisen.

Laudator Josef Schräder, Kulturvereinsvorsitzende Astrid Schütze und Künstler Johannes Schepp (von links) waren über-
wältigt vom Publikumsinteresse bei der Vernissage am Sonntagmorgen im Rathaus. FOTOS: C. GERNER

Reinhard Birkmann ist seit zehn Jahren
Schiedsmann in Borgholzhausen

¥ Borgholzhausen (nora). Ei-
gentlich ist er Projektmanager
im IT-Bereich. Doch wenn es
in Borgholzhausen Nachbar-
schaftsstreit gibt, wird Rein-
hard Birkmann oft um Hilfe
gebeten. Er ist der Schieds-
mann der Stadt und das schon
seit zehn Jahren. Zusammen
mit den Streitparteien ver-
sucht er eine außergerichtli-
che Lösung zu finden. Für
Birkmanns Arbeit bedankten
sich nun das Amtsgericht Hal-
le sowie die Stadt Borgholz-
hausen.

„Besser schlichten als rich-
ten“, so beschreibt Klemens
Keller, Bürgermeister von
Borgholzhausen, die Arbeit ei-
nes Schiedsmannes. Sie sei un-
abhängig von den Behörden,
und bilde eine eigene Eskalati-
onsstufe unterhalb eines Ge-
richtsverfahrens. „Und das
macht die Akzeptanz gegen-
über uns Schiedspersonen so
hoch. Die Menschen, die sich
an mich wenden, wissen, dass
ich genau wie sie aus dem »nor-
malen Volk« bin“, fügt Rein-
hard Birkmann hinzu.

Oftmals seien es Nachbar-
schaftsstreitigkeiten, mit denen
er sich befasse. „Man versucht
zusammen eine Lösung zu fin-
den. Es ist wichtig einen Aus-
gleich zu schaffen, so dass sich
keiner als Verlierer fühlt“, er-
zählt der Borgholzhausener.
Hausfriedensbruch, Beleidi-
gung, Verletzung des Briefge-
heimnisses, leichte Körperver-
letzung, Bedrohung, Sachbe-
schädigung und Vollrausch
können ebenfalls Themen eines
Schiedsmannes sein.

„Ich halte mich an den recht-
lichen Rahmen, doch grund-
sätzlich entscheide ich nach ge-
sundem Menschenverstand“,
erzählt Birkmann. Dr. Guido
Klein, Direktor des Amtsge-
richts in Halle, meint: „Die
rechtlichen Bestimmungen sind
oftmals egal, wenn sich beide
Streitparteien beim Schieds-
mann einig geworden sind.“

Ein gewisses Talent für diese
ehrenamtliche Tätigkeit müsse
vorhanden sein, sagt Manfred
Warias, Leiter des Ordnungs-
amtes der Stadt Borgholzhau-
sen. In Seminaren, die Birk-
mannüberdie Jahrebesuchthat,
lernte er neutral zu sein und die
Emotionen der Streitenden zu
deeskalieren. „Deshalb wurde er
2009 bei einer erneuten Wahl
einstimmig in seinem Amt be-
stätigt“, sagt Klemens Keller.

2004 war Birkmann erstmals
als Schiedsmann für fünf Jahre
gewählt worden „Anfang 2015
wird er wieder für dieses Amt
vorgeschlagen. Reinhard Birk-
mann wäre bereit, weitere fünf
Jahre Schiedsmann zu blei-
ben“, freut sich der Bürger-
meister. Aus der Sicht des
Amtsgerichtsdirektors Klein
nehmen Menschen wie Birk-
mann der Justiz eine enorme
Belastung ab.

„Als ich noch für Zivilsachen
zuständig war, waren Nachbar-
schaftsstreitigkeiten mir ein
Graus“, erzählt er schmun-
zelnd. Jeder dieser Fälle sei zeit-
aufwendig und deshalb erspar-
ten Schiedspersonen den Ge-
richten viel Arbeit. Er über-
reichte Birkmann eine Urkun-
de, Bürgermeister Keller über-
gab im Namen der Stadt ein
Dankesschreiben sowie eine
Armbanduhr. „Die Uhr soll
helfen, dabei die Zeit nicht zu
vergessen“, scherzte er.

Doch Birkmann meint, dass
bei vier bis fünf Fällen im Jahr
die Belastung erträglich sei.
Trotzdem bereite er sich auf sei-
ne Fälle vor, ehe er seine Gäste
für ein bis zwei Stunden ins
Bürgerhaus einlade. Dies sei
nämlich neutraler Boden zur
Schlichtung.„Undwassichnach
zwei Stunden nicht klärt, hat
meistens keine Aussicht mehr
auf eine friedliche Lösung“, sagt
Birkmann lachend.

Klärung nach zwei
Stunden oder nie

Dr. Guido Klein, Direktor Amtsgericht Halle (links), Rein-
hard Birkmann (Mitte) und Bürgermeister Klemens Keller freuen sich
über zehn Jahre ehrenamtliche Tätigkeit. FOTO: N. KRÖGER

Mann nicht mehr zu retten

¥ Borgholzhausen (hego). An
den Folgen eines Herzanfalls
verstarb gestern gegen 17 Uhr
offenbar ein 80-jähriger Auto-
fahrer in Borgholzhausen. Der
Mann war mit seinem Merce-
des-Kombi auf der Winkels-
hütter Straße unterwegs. In Hö-
he des Hofes Gronebaum steu-
erte er den Wagen mit letzter
Kraft auf einen Acker. Die Ret-
tungskräfte mussten die Seiten-
scheibe einschlagen, da die
Schließanlage das Auto verrie-
gelt hatte. Trotz sofortiger Re-
animation des Notarztes war der
Mann nicht mehr zu retten.

¥ Borgholzhausen (HK). Am
heutigen Donnerstag geht es ab
20 Uhr in der AWO-Kita Floh-
kiste um eines der schwierigs-
ten Themen für Eltern. Britt
Beckmann und Vanessa Below
arbeiten im Kinderschutz-
Zentrum in Gütersloh und wol-
len erklären, wie man sein Kind
gegen sexuellen Missbrauch
wappnen kann. Wie und wann
man mit seinem Kind über das
Thema redet, was man ihm sagt,
ohne es zu verängstigen – sol-
che heiklen Fragen sollen an
diesem Abend Thema sein.

Haus Ravensberg stellt erfolgreiche Auszubildende ein und möchte Ausbildungsplätze besetzen

¥ Borgholzhausen (DHS).
„Wir wollen das Haus Ravens-
berg als Ausbildungsstätte be-
kanntmachen“, sagt Dennis
Schwoch. „Was könnte da bes-
ser geeignet sein, als erfolg-
reicher Nachwuchs, der jetzt
zur festen Belegschaft ge-
hört?“, fragt der angehende
Geschäftsführer rhetorisch
und blickt auf Jennifer Kuhn
und Marina Rovinski. Sie ha-
ben ihre Ausbildungen als exa-
minierte Altenpflegerin und
Hauswirtschafterin abge-
schlossen und sind zunächst
für ein Jahr befristet einge-
stellt worden.

„Das Ziel ist die unbefristete
Festanstellung und da stehen die
Chancen gut“, erklärt Dennis
Schwoch. Im Haus Ravensberg
mit seinen 80 Bewohnern steht
– wie in vielen anderen Firmen
und Institutionen – demnächst
ein Generationenwechsel bevor

und dann könnte Personal
schnell knapp werden. „Bei uns
sind die Stellen ja immer an die
Belegung gekoppelt, aber in den
kommenden Jahren werden
viele Mitarbeitende in den Ru-
hestand gehen“, so der Ein-
richtungsleiter.

Deshalb bildet das Haus Ra-
vensberg aktuell auch vier jun-
ge Leute aus und möchte mög-
lichst noch im laufenden Jahr
einen Ausbildungsplatz im Be-
reich Hauswirtschaft besetzen.
Zwölf der insgesamt 67 Stellen
in dem Seniorenheim entfallen
auf die Hauswirtschaft, 25 Be-
schäftigte arbeiten hier über-
wiegend in Teilzeit.

84 Menschen kümmern sich
auf 54 Stellen in Pflege und Ver-
waltung um die Bewohner. Zwei
Ausbildungsplätze in der Pflege
sollen im kommenden Jahr be-
setzt werden. Bewerbungen sind
erbeten. „Praktikanten sind uns
auch willkommen“, betonen

Pflegedienstleiterin Andrea
Lehnert und Hauswirtschafts-
leiterin Elke Broxtermann.

Fünf Stellen kann das Haus
Ravensberg mit Aktiven im
Bundesfreiwilligendienst bele-
gen. Drei Stellen sind besetzt
und aktuell wird eine Freiwil-
lige oder ein Freiwilliger für die
Haustechnik gesucht. „Hand-
werkliches Geschick ist nötig,
älter als 26 Jahre dürfen Inte-
ressenten nicht sein“, umreißt
Dennis Schwoch die Rahmen-
bedingungen der Tätigkeit.

Für Jennifer Kuhn und Ma-
rina Rovinski steht jetzt ihre be-
rufliche Perspektive im Vorder-
grund. Nach einer dreijährigen
Ausbildung zur examinierten
Altenpflegerin tritt Jennifer
Kuhn jetzt ihren regulären
Dienst im Haus Ravensberg an.
„Man braucht Kontaktfreude
und Interesse an Menschen für
diesen Beruf“, sagt die 23-Jäh-
rige aus Beelen. „Wir geben den

Menschen ja ein Zuhause“, fügt
sie hinzu.

Marina Rovinski kommt aus
Kasachstan und war dort Kö-
chin. Die Agentur für Arbeit fi-
nanzierte der 32-Jährigen eine
Umschulung, weil ihr Ab-
schluss in Deutschland nicht
anerkannt wird. „Bezahlt wer-
den aber nur zwei Jahre, so dass
Marina ihre Ausbildung um ein
Jahr verkürzen musste“, be-
richtet Elke Broxtermann. Die
Spengerin stellte sich der He-
rausforderung und konnte sie
meistern.

„Gerade in der Pflege gibt es
heute sehr viele Möglichkeiten
für berufliche Entwicklung“,
sagt Bereichsleiter Peter Franz-
pötter mit Blick auf möglichen
Nachwuchs. „Künftig könnte es
sogar einen dualen Bildungs-
gang mit Studium im Pflege-
bereich geben“, blickt Dennis
Schwoch in die nähere Zukunft
des Berufs.

Jennifer Kuhn (rechts) und Marina Rovinski
(links) haben jetzt ihre Ausbildung im Haus Ravensberg in Borg-
holzhausen erfolgreich abgeschlossen. Darüber freut sich Einrich-
tungsleiter Dennis Schwoch. FOTO: D. H. SEROWY

¥ Borgholzhausen (HK).
Heute um 18 Uhr beginnt die
Sitzung des Rates der Stadt
Borgholzhausen im Rathaus.
Auf der Tagesordnung des öf-
fentlichen Teils steht unter an-
derem der Beschluss zum Bau
des Generationenparks.

Lokales Borgholzhausen
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